
Mit dem Stück „Pinocchio“ hat das Landestheater Schwaben im Festspielhaus
Neuschwanstein in Füssen etwa 1000 Vorschul- und Grundschulkinder
begeistert. Mit dabei waren die Grundschule Füssen-Schwangau, die
Erich-Kästner-Schule Füssen, die Grundschule Roßhaupten, die Montes-

sori Schule Füssen, der Kindergarten Weissensee, der Kindergarten
Zwergenburg Hopfen, das AWO Kinderhaus Schatztruhe Füssen, der
Montessori Kindergarten Schwangau und die Grundschule Eisenberg-
Hopferau. Foto: Martin Einsiedler, Kulturamt Füssen

Vordersulzberg

Musikantentreffen
auf Haflinger Hof
Auf dem Haflinger Hof in Vorder-
sulzberg bei Roßhaupten findet am
Sonntag, 5. Juli, ab 14 Uhr das mo-
natliche Musikantentreffen statt.
Dazu sind alle Freunde heiteren
und zwanglosen Musizierens und
Singens und netter Unterhaltung
herzlich eingeladen. Nachwuchs-
musikanten können erste Auftritte
vor Publikum absolvieren. (ag)

Füssen

Offenes Singen
im Klostergarten
Im Rahmen der Veranstaltungsrei-
he „Geöffnete Himmel 2026“ la-
den am Montag, 6. Juli, Kurseelsor-
ger Christian Schulte und die  Füs-
sener Musikerin Petra Jaumann-
Bader zum ersten von vier Aben-
den unter dem Motto „Offenes Sin-
gen im Franziskanerkloster“ ein
Die dafür über die Volkshochschu-
le angemeldeten Teilnehmer (Un-
kostenbeitrag: 8 Euro) treffen sich
am großen Tor zum Klostergarten.
„Wer mitsingen möchte, kann sich
dort spontan auch noch mit uns
treffen“, erklärte Schulte. Die ein-
stündige Veranstaltung ist zuletzt
im vergangenen Jahr mit großer
Resonanz angeboten worden. Die
weiteren Termine in diesem Jahr
sind die folgenden Montage ab 13.,
20. und 27. Juli. Sollte das Wetter
einmal nicht mitspielen, wird ins
Klostergebäude umgezogen. (ha)

Füssen

Gregorianische Gesänge
zum Fest des hl. Benedikt
Die Pfarreiengemeinschaft Füssen
lädt ein zu einer Vesper mit grego-
rianischen Gesängen zum Fest des
hl. Benedikt. Im Chorgestühl der
Füssener Kirche St. Mang erklingt
am Freitag, 10. Juli, um 19 Uhr die
jahrhundertealte Gebets-Musik,
gesungen von einer Schola unter
der Leitung von Kirchenmusikerin
Helene von Rechenberg. (pm)

Eisenberg-Speiden

Abendbesinnung
mit Musik in Maria Hilf
Wo spiegelt sich der Glaube im All-
tag wider? Zu der Frage kann man
im Juli und August in der Wall-
fahrtskirche Maria Hilf in Eisen-
berg-Speiden auf Spuren- und
Schatzsuche gehen. Auch heuer la-
den der Pfarrgemeinderat Eisen-
berg und Hopferau zu meditativen,
spirituellen Oasen im Alltag ein.
Am Dienstag, 7. Juli, startet die
Abendbesinnung mit musikali-
scher Untermalung durch Johan-
nes Abt an der Orgel unter dem
Motto „Verbreite ich Fake News?“
in die neue Saison. Am 21. Juli geht
es um „Einer komme dem anderen
mit Ehrerbietung zuvor“ (Kirchen-
chor Zell). Am 4. August soll der
Impuls „Blicke auf Jesus“ (Schloß-
bergmusig) beleuchtet werden.
Den Abschluss der heurigen
Abendbesinnung bildet am 18. Au-
gust die Botschaft „Leben ist
mehr“ (Angelika Linder, Harfe).
Alle Abendbesinnungen starten
um 20 Uhr, der Eintritt ist frei,
Spenden sind willkommen. (mg)

Blickpunkte

Haydn und Schubert
in der Wieskirche

Steingaden Michael Haydns Re-
quiem in c-Moll für Orchester,
Chor und Solisten sowie Franz
Schuberts Große C-Dur Sinfonie
stehen auf dem Programm des
zweiten großen Konzerts der „Mu-
sik im Pfaffenwinkel“ in diesem
Jahr. Beginn ist am Sonntag, 5. Juli,
um 19.30 Uhr in der Wieskirche bei
Steingaden. Ausführende sind die
Solisten des Opernstudios Mün-
chen, Mitglieder der Münchner
Philharmoniker und der Gemische
Chor im Pfaffenwinkel. Die Ge-
samtleitung hat Dirigent Anton
Ludwig Pfell. Die Abendkasse öff-
net um 18 Uhr. (pm)

Bewegende Momente
auf der Leinwand

In der Reihe Lechflimmern
läuft „Der verlorene Mann“

Füssen Eine Geschichte über Ver-
gessen und Erinnern, über Liebe
und Freundschaft, über das Älter-
werden und Jungbleiben, über Ab-
schied und den Mut, neu zu begin-
nen. Dies macht den Film „Der ver-
lorene Mann“ aus, der in der Reihe
Lechflimmern in Füssen läuft. Ge-
zeigt wird die Tragikomödie am
Dienstag, und Mittwoch, 7./8. Juli,
jeweils um 17.30 und 20 Uhr im Al-
penfilmtheater. Mit Sensibilität
zeigt der Film laut Ankündigung
die tragischen und komischen Mo-
mente, die das Alter mit sich
bringt. Im Zentrum des Films ste-
hen Dagmar Manzel, Harald Krass-
nitzer und August Zirner.

Die Künstlerin Hanne (Dagmar
Manzel) und der pensionierte Pfar-
rer Bernd (August Zirner) führen
eine glückliche, nach Jahren etwas
eingefahrene Ehe, als wie aus dem
Nichts Hannes früherer Ehemann
Kurt (Harald Krassnitzer) vor ihrer
Tür steht. Durch seine Demenzer-
krankung kann sich Kurt nicht
mehr erinnern, dass er und Hanne
seit 20 Jahren geschieden sind. Als
das Paar ihn vorübergehend bei
sich aufnimmt, kehrt eine verloren
geglaubte Leichtigkeit in ihre Ehe
zurück. Doch je mehr Zeit vergeht,
desto stärker gerät ihr gemeinsa-
mes Leben aus den Fugen. (pm)

Silberne Operette
glänzt im Museum

Hohenschwangau Unter dem Motto
„Es muss was Wunderbares sein“
setzen am Sonntag, 5. Juli, ab 18
Uhr Höhepunkte aus der Ära der
„Silbernen Operette“ in den 1920er
Jahren im Museum der bayeri-
schen Könige die Reihe „Hohen-
schwangau Klassik“ fort. Mezzoso-
pranistin Franziska Rabl wird am
Klavier von Anke Schwabe beglei-
tet. Die humorvollen Lieder und
Arien stehen in einem Kontrast
zum Schicksal ihrer Urheber, von
denen viele jüdischer Herkunft
waren und zu Beginn der Nazi-Zeit
emigrierten, meist in die USA. Dra-
matisches und Heiteres aus dem
Leben von Komponisten wie Ralph
Benatzky (Im weißen Rössl), Paul
Abraham (Ball im Savoy) oder Leo
Fall (Madame Pompadour) erzählt
der Schauspieler Claus Obalski.
Eintritt ist frei, um Spenden wird
gebeten. (pm)

„Weiberwirtschaft“
geht ins Finale

Schwangau Die letzte Gelegenheit,
sich die Komödie „Weiberwirt-
schaft“ anzuschauen, bietet Uli
Pickls Wirtshausbühne am Don-
nerstag, 9. Juli, 20 Uhr. Gespielt
wird der Dreiakter im Schloss-
brauhaus Schwangau (Einlass ist
um 17.30 Uhr). Die Handlung ist in
einem Gasthaus angesiedelt. Die
drei Betreiberinnen sehen sich ei-
ner Kontrolle der Schranklizenz
ausgesetzt. Theatermacher Uli
Pickl: „Die Zuschauer erleben, wie
Waldburga, Edeltraut und Josefine
es mit allen Tricks versuchen, den
aus der Stadt angereisten peniblen
Kontrolleur Fieringer zum Erteilen
der Lizenz zu gewinnen, die für ihr
in die Jahre gekommenes Gasthaus
zum wirtschaftlichen Überleben
notwendig sein wird.“ Der Unterti-
tel des Stücks „Männer sind über-
flüssig“ verspricht turbulente Sze-
nen und spritzige Dialoge.

Derzeit laufen die Proben für
Pickls Stück „Das Glück kommt
durch die Hintertür.“ Zur Premiere
wird am Donnerstag, 30. Juli, 20
Uhr, eingeladen. In der Jubiläums-
spielzeit – 25 Jahre private Wirts-
hausbühne – stehen danach bis
zum 5. November acht weitere
Aufführungen auf dem Pro-
gramm. Dabei zeigen Neuzugänge
auf der Schlossbrauhaus-Bühne
ihr schauspielerisches Talent. (ha) Beschwingte Musik zum Kirchenjubiläum

Der Männerchor Hopferau-Schwangau sowie das Duo John & Rudi eröffnen die Konzertreihe
zum 150-jährigen Jubiläum der Pfarrei Hopferau. Was sie darboten und wer demnächst folgt.

Von Michaela Böck

Hopferau Mit dem Männerchor
Hopferau-Schwangau sowie dem
Duo John & Rudi ist die Konzertrei-
he anlässlich des 150-jährigen Ju-
biläums der Pfarrei St. Martin
Hopferau eröffnet worden. Dem
Männerchor gelang mit dem sanf-
ten, aber kraftvollen Ave Maria
von Bepi de Marzi  ein feierlicher
Einstieg in den Konzertabend. Die
klaren Stimmen erfüllten die Kir-
che. Sie begeisterten das Publikum
durch das Spiel von sanften und
eindringlichen Klängen. Es folgten
weitere, sehr abwechslungsreiche
Lieder. Das leichtfüßige Stück
„Wochenend und Sonnenschein“
passte perfekt zum sommerlichen
Wetter.

John & Rudi gelang es durch die
Kombination von Geige und Ak-

kordeon, jedes Stück zu einer eige-
nen Geschichte zu machen. Mit
Liedern wie „I have a Dream“ von
ABBA oder „Halleluja“ von Leo-
nard Cohen – nahmen die beiden
das Publikum ebenfalls mit auf
eine wunderbare Klangreise. So-
wohl der Männerchor als auch

John & Rudi begeisterten mit ihren
Darbietungen das Publikum, wel-
ches am Ende den Sängern und
Musikanten begeistert applaudier-
te.

Diesen würdevollen Rahmen
nutzte der Männerchor, um zwei
ganz besondere Jubilare auszu-

zeichnen: Karl Hitzelberger wurde
für 40 Jahre und Siegfried Dodl für
25 Jahre engagierte Mitgliedschaft
geehrt.

Angelika Umkehrer-Böhm ver-
knüpfte die musikalischen Darbie-
tungen mit der Geschichte der
Pfarrkirche St. Martin – von den
Anfängen als Schlosskapelle bis
hin zur Gründung der Pfarrei Hop-
ferau im Jahre 1876. Der Abend war
ein voller Erfolg. Beim anschlie-
ßenden Empfang ließen die Gäste
den herrlichen Abend gemeinsam
ausklingen und gingen beschwingt
nach Hause.

Die nächsten Konzerte zum Ju-
biläum geben am Sonntag, 19. Juli,
die Schloßbergbläser und die
Sonnhofmusik sowie am Sonntag,
16. August, der Hopferauer Dreige-
sang und Angelika Linder an der
Harfe. Beginn ist jeweils um 19.30
Uhr in der Kirche St. Martin.

Der Männerchor Hopferau-Schwangau sorgt für einen gelungenen Auftakt in
die Konzertreihe zum Kirchenjubiläum in Hopferau. Foto: Michaela Böck

Vorbildliches Bauen in Schulen
Bei den „Architektouren 2026“ erläutern in der Mittelschule Pfronten sowie der

Grund- und Mittelschule Füssen Planer ihre Konzepte für ein angenehmes Lernklima.

Von Werner Hacker
und Alexander Berndt

Pfronten/Füssen „Jetzt sind alle hap-
py“, erklärte Alexander Müller
nach einer Führung durch die
frisch generalsanierte Mittelschule
Pfronten im Rahmen der „Archi-
tektouren 2026“, die unter ande-
rem zu Schulen in Pfronten und
Füssen führten. Auch der neue
Pfrontener Bürgermeister Karl-
Heinz Wagner lobte das Ergebnis
der umfangreichen Sanierungsar-
beiten als „sehr gut geworden“. Vor
der Führung durch den federfüh-
renden Architekten des Büros
a7.architekten aus Marktoberdorf
durfte sich der Rathauschef über
eine besondere Ehrung freuen.
Müller überreichte eine Urkunde
und eine Plakette, die die „ausge-
zeichnete Baukultur“ der Mittel-
schule würdigen. Von der Bayeri-
schen Architektenkammer erhielt
die Schule das Prädikat „Klima-
KulturKompetenz“ verliehen.

Das Marktoberdorfer Architek-
turbüro unter der Leitung von
Müller habe mit der Sanierung der
Schule, deren Gerippe aus den
1970er-Jahren stamme, sowohl
„ein Zeichen für zukunftsfähiges
Bauen“ als auch für „Nachhaltig-
keit im Bestand“ gesetzt, erklärte
Müller. Im Rahmen dessen sei das
Gebäude „in enger Zusammenar-
beit mit der Gemeinde Pfronten als
Bauherrin“ nicht nur im Passiv-
hausstandard generalsaniert, son-
dern auch durch eine Aufstockung
erweitert worden. „Dabei kamen
moderne Holz- und Modularbauw-

eisen zum Einsatz, die eine beson-
ders flächensparende und CO2-ar-
me Bauausführung ermöglichten“,
unterstrich Müller, bevor er rund
zwölf Besucher durch das große
Gebäude führte.

Dieses sei „auf einen zukunfts-
weisenden Stand gebracht“ wor-
den, indem es eine „gute Verbin-
dung zwischen Klima und Energe-
tik“ geschaffen habe, betonte Mül-
ler in der hellen und geräumi-
gen Aula der für mehr als 22 Mil-
lionen Euro sanierten und erwei-
terten Mittelschule. Auch im Trep-
penhaus, in den offenen Lernberei-
chen sowie Klassenzimmern, im
Verwaltungsbereich, in den Werk-
räumen und der Lernküche mach-
te Müller deutlich, dass „Pädago-
gik hier neu gedacht wurde“. Of-
fenheit und Helligkeit gelten hier
als Grundprinzip. Beim Bau domi-
nierten Beton, Holz und weiße
Oberflächen. Durch eine „gute
Raumbedämmung“ verströme die
Schule mit einer Nutzfläche von

5200 Quadratmetern jetzt eine
manchmal schon fast unheimliche
Stille, erklärte Müller weiter und
fügte hinzu, dass sich die Mittel-
schule Pfronten nun zudem „kom-
plett schwellenlos und damit be-
hindertengerecht“ präsentiere.
Nach fast sieben Jahren Planungs-
und Bauzeit sei schließlich „jetzt
alles tipptopp“.

In der Mensa der Grund- und
Mittelschule Füssen sprach unter-
dessen Thomas Meusburger, Ge-
schäftsführer der f64 Architekten-
und Stadtplaner GmbH aus Kemp-
ten, unter anderem das Thema
Sonnenschutz an.  Vor einer Stell-
wand mit Bauplänen gab er aus-
führliche Antworten auf alle Fra-
gen der Besucher im Rahmen der
„Architektouren 2026“. Unter-
stützt wurde er von Andres Linder
aus dem Bauamt der Stadt Füssen.
Martina Mattner-Riegger war
ebenfalls zum Info-Austausch ge-
kommen. Sie leitet die Grundschu-
le Füssen-Schwangau. Fragen zum

Neubau in Füssen, der laut den of-
fiziellen Planungen innerhalb von
sechs Jahren abgeschlossen wird,
zielten beispielsweise auf die Ener-
gieversorgung und die Zahl der
Stellplätze. „Seit 2017 arbeiten wir
mit Firmen und Behörden sehr gut
zusammen“, unterstrich Meusbur-
ger. „Als wir angefangen haben,
waren andere Schulen schon viel
weiter“, wussten die Partner Meus-
burger und Linder.

Dank der Fördermittel für das
Millionenprojekt und insbesonde-
re der großen Flexibilität aller Be-
teiligten sind in den vergangenen
Jahren Fortschritte auf dem Areal
möglich geworden. Beeindruckt
davon, was sie sich ansehen konn-
ten, zeigte sich eine Gruppe aus
dem Gemeinderat Friesenried, die
sich im Vorfeld der eigenen Schul-
modernisierung vor Ort in Füssen
über die dort gefundenen Lösun-
gen kundig machte. Die Gruppe
wollte sich anschließend auch in
Pfronten über die dortige Mittel-
schule informieren, die für nach-
haltiges Bauen bekannt wurde. In
den Schulgebäuden sorgten Um-
bauten dafür, dass Kinder und
Lehrer inzwischen gute Bedingun-
gen vorfinden. Sport sei hier ein
gutes Beispiel, auch wenn ein klei-
nes Lehrschwimmbecken in Füs-
sen bislang noch fehlt. Wie Meus-
burger auf Nachfrage betonte,
habe man „alle Kosten gut im
Griff“. Nicht gelöst sei allerdings
das Problem, dass Eltern ihre Kin-
der direkt zum Schulgelände fah-
ren, was gefährliche Situationen
zur Folge habe. Darüber wird noch
zu sprechen sein.

Bürgermeister Karl-Heinz Wagner
(links) bekommt von Alexander Mül-
ler das Prädikat „KlimaKulturKompe-
tenz“ überreicht. Foto: Berndt, Hacker

Diplom-Ingenieur Thomas Meusbur-
ger begrüßt eine Abordnung aus
Friesenried und weitere Interessen-
ten vor einer Stellwand mit Plänen.
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